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512 Deß Abentheurl . Simpliciſſimi
ſolchem Ende ſich zu einem Freyherꝛn / mich aber zu deang
einem Edelmann machen zu laſſen ; nunmehr aber ſn 10
muſte er andere Gedancken concipiren / dann weil er ſmilt
das jenige verloren / damit er ein neues Geſchlecht Uach

pvpropagiren wollen / zumalen von ſeiner Laͤhme mit wuge
ꝙeiner langwierigen Kranckheit bedrohet wurde in

n Sir
deren er guter Freunde vonnoͤthen / machte er ſein ; iſle *

Teſtament / undſetzte mich zum einzigen Erben aller Lauch vonkek
eeiner Verlaſſenſchafft / vornemlich weil er ſabe / daß ; aln Saueh
icſ ſenet wegen mein Gluͤck in Wind ſchlug / und ſch /aße

wmeie Compagni quitirt / damit ich ibm in Sauer . ſi Kaulel
drunnen begleiten / und daſelbſten / dißer ſeineSe⸗ ilhlukkeh l

ſundheit wieder erlangen moͤchte / außwarten koͤnte. ＋
lein ebet ge

Das V. Capitel . 4
Ass nun Hertzbruder wieder reuten konte / uͤber. Eolcke dt

machten wir unſere Paarſchafft ( dann wir hat⸗ ſ / Keil il
ten nunmebr nur einen Seckel mit einander ) per We⸗ fſuin Welb e

xel nach Baſel / mondirten uns mit Pferden und ſber meer
ODienern / und begaben uns die Thonau hinauffna⸗ ihm weig!

gD̊er ulm und von dannen in den obbeſagten Sauer⸗ ndzthmr be

ßbdrunnen / weiles eben im May und luſtig zu raͤiſen ahclichtk
war ; daſelbſt dingten wir ein Loſament / ich

aber

ohndathrr
ritte nach Straßburg / unſer Gelt / welches wir von mfle deß

GBaſel auß dorthen ubermacht/ nicht allein zum tbeil ihaherbeß
zuempfangen / ſondern auch mich minb erfahrne Me- ⸗ ll hchte n

dicos umbzuſehen/ die Hertzorudern Recepta und dolhfirdig
Bab⸗Ordnung vorſchreiben ſolten / dieſelbe begaden · nuh /haß
ſich mit mir / und befanden/ daß Hertzbrudern verge⸗ ſth ſoalle
ben worden / und weil das Gifft nicht ſtarck genuig Iuts zriſch

Fgoeweſen/ ihngleich hinzurichten/ daß ſolches ihm ftinegent
35
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die Glider geſchlagen were / welches wieder durch

Pharmaca , Antidota , Schweißbäder evacuiret wer⸗

den muͤſte/ und wuͤrde ſieh ſolche Cur auff ohngefehr

ein Woch oder acht belauffen / da erinnerte fich

Hertzbruder gleich / wann und durch wen ihm ver⸗ 5

geben worden woͤre/ nemlich durch die jenige / die F

gern ſeine Stell im Krieg betretten haͤtten / vnd weil

er auch von den Medicis verſtunde / daß ſein Cur eben F

keinen Sauerbrunnen erfordert hette / glaubte er fe⸗ 8 —

ſtiglich/ daß ſein Medicus im Feld durch eden dieſelbe⸗F

ſeiue Emulos mit Gelt beſtochen worden / ihne ſo F

weit binweg zu weiſen ; jedoch reſolvirte er ſte im

Sauerbrunnen ſeine Lur zu vollenden / weil es nicht

allein einen geſunden Lufſt / ſondern aued allerband F

8 Geſellſchafften unter den Bad⸗Gaͤſten
atte

Solche Zeit mochte ich nicht vergeblich dinbrin⸗

gen/ weil ich eine Begierde hatte / dermalen eins
mein Weib auch wieder um zuſehen / und weilHertz⸗ 3

bruder meiner nicht ſonderlich vonndthen / eroffnet ! ⸗F

ich ihm mein Anligen / der lobte meine Gedaneken /
und gad mir den Rath / ich folte ſie deſuchen / gab mir

auch etliche koſtbare Kleinodien / die ich ibr ſeinet-“

wegen verehren / und ſic damit umd Verzeydung bit⸗ F

ten ſolte / daß er ein Urſach geroeſen ſey / daß ich fie;

nit ehender beſucht ; Alſo ritte ich nach Straßburg⸗

und machte mich nicht allein mit Geit gefaßt / ſon⸗

dern erkundigte auch / wie ich meine Räiß anftellen

mochte / daß ich am ſicherſten fortkame / befand ader F

daß es ſo alleinig zu Pferd nit geſchehen könne / wei⸗

len es zwiſchen ſo vielen Guarniſonen / der beyder⸗ F

ſeits kriegenden Theilen von den Partheyen zimlich
Y v% unſi⸗



nunſcher war ; Erbielte derowegen einen Paß / vor
einen Straßburger Botten⸗laͤuffer/ und machte etli⸗
de Schreiden an mein Weid / ibre Schweſter und
Eitern / als wann ich ibn damit nach L. ſchicken wol⸗
te / ſteute mich aber als wann ich wieder anders Siñs

worden waͤre/ erpraeticirte alſo den Paß vom Pot⸗
ten / ſchickte mein Pferd und Diener wieder zuruck /

gverkleidete mich in eine weiß und rothe Liberey / und
faßr alſo in einem Schiff bin und biß nach Lolln /
wvweiche Statt damaln zwiſchen den kriegenden Par⸗
ſcheven Neutral war .

fülchen / der mich biebevor zu ſeinem Ganymede er -

klaͤrthatte / umb zu erkundigen / wie es mit meinen38 binderlegten Sachen eine Bewandtnuß haͤtte / der8
war aber damals wiederumb gantz birnſchellig und

ouswillg über das Menſchlich Geſchlecht ; O Mer .
. , ſagte erzu mir / als er mich ſahe / was bringſt

du neues von Muͤnſter? vermeynen die Menſchen
gwolobn meinen Willen Frieden zu machen ? Nim⸗

naemebr ' Ste hatten ibn / warumb haben ſie ihn
nicht bebalten ? Siengen nit alle Laſter im ſchwang /

*

als ſie mich bewegten ihnen den Krieg zu ſenden ?
womit baden ſie ſeithero verdienet / daß ich ihn den

Frieden widergeben ſolte ? haben ſie ſich dann ſeit⸗
berbekehrt ? ſeynd ſie nicht aͤrger worden / und ſelbſt

mit in Krieg geloffen wie zu einer Kirmeß ? oder ha⸗
ben ſte ſich villeicht wegen der Theurung bekehret /
Dieich ibnen zugeſandt / darinn ſo viel tauſend See,

ien Hungers geſtorden ; Oder hat ſie villeicht das

grauſame Sterben erſchreckt ( daß ſo viel Millionen
bingerafft ) daß ſie ſich gebeſſert ? Nein / nein Mer -

Curi ,

Ich gieng zuforderſt bin meinen Jovem zu be⸗
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Cun,

mit ibren Augen angeſehen/ baben ſich nit allein nit
gebeſſert / ſondern ſeynd viel aͤrger worden als ſie

veeler ſcharpffen Heimſuchungen nitbekehrt / ſondern;

— 222

Funfftes Buch . 71
curi , die uͤbrig verdliebene / diedenelenden Jammer

zuvor jemals geweſen ! haben ſte ſich nun wegen ſo

unter ſo ſchwerem Creutz und Truͤb ſalen gottlos zu
leben nicht auffgehdret / was werden ſie dann erſt
thun / wann ich ihnen den wol⸗luſtbarlichen guͤldenen
Frieden wieder zuſendete ? Ich muͤſte ſorgen / daß
ſie mir wie hiebevor die Riſen gethan / den Himmel ̃

abzuſtuͤrmenunterſtehen wuͤrden; aber ich will ſol⸗
chem Mutbwillen wol bey Zeit ſteuren / und ſie im
Krieg bocken laſſen .

Weil ich nun wuſte / wie man dieſem Gott lan⸗ Fee

ſen muſte / wann man ihn recht ſtimmen wolte / ſagte
ich : Ach groſſer Gott / es ſeuffzet aber alle Welt
nach dem Frieden / und verſprechen ein groſſe Beſſe - ⸗
rung / warumbwolteſt du ihnen dann ſolchen noch
langer verweigern koͤnnen? Ja⸗ antwortet upiter ,
ſie ſeuffzen wol / aber nit meinet⸗ſondern ihrentwil⸗⸗ „
len ; Nicht / daß jeder unter ſeinem Weinſtock und
Feigenbaum Sott loben / ſondern daß ſie deren edle

Fruͤchten mit guter Ruhe / und in allem Wolluſt ge⸗
nieſſen möchten ; Ich fragte neulich einen grindigen 3
Schneider / ob ich den Frieden geben ſolte ? Aber er .
antwortet mir / was er ſich drumb geheye / er muͤſſe
ſo wolzu Kriegs⸗als Friedenszeiten mit der ſtaͤhler⸗
nen Stange fechten : Ein ſolche Antwort kriegte ich
auch voneinem Rotbgieſſer / der ſagte / wenn er im F

Frieden keine Glocken zu gieſſen haͤtte / ſo haͤtte er im
Krieg genug mit Stuͤcken und Feuermoörſeln zu thun .

F

Alſo antwortet mir auch ein Schmid / und ſagte
/

Fe
Nrvijj bhabe



716 Deß Abentheurl . Simpliciſſimi

aa beſchlagen / ſo kommen mir jedoch genug Reuter⸗

Pferd und Heer⸗Waͤgen unter die Haͤnd / alſo daß

Mercuri , warumb ſolte ich ibnen dann den Frieden
verleyben ? Ja es ſind zwar etliche die ihn wunſchen⸗
aber nur wie geſagt / umb ihres Bauchs und Wol⸗

Krieg behalten wollen / nicht zwar weil es mein Will

ii / ſondern weil er ibnen eintraͤgt ; Und gleich wie die

NMaarer und Zimmerleut den Frieden wuͤnſchen/ da⸗

mit ſie in Aufferbauung der eingeäſcherten Haͤuſer
ECEeild verdienen / alſo verlangen andere / die ſich im

Frieden mit ibrer Hand⸗Arbeit nicht zu ernehren ge⸗

rauen / die Continuation deß Kriegs / in ſelbigem zu

ſtehlen .
Weilen dann nun mein Jupiter mit dieſen Sachen

umbgieng / konte ich mir leicht einbilden / daß er mir

in ſolchem verwirꝛten Stand von dem Meinigen we⸗

rvig Nachricht wuͤrde geben koͤnnen / entdeckte mich
iem derbalben nicht / ſondern nam meinen Kopff zwi⸗

ſchen die Obren / und gieng durch Abweg / die mir

dann alle wol bekan : waren / nach L. fragte daſelbſt
nach meinem Schwebrvatter / allerdings wie ein

ffremder Bott / und erfuhr gleich / daß er ſampt mei⸗
ner Schwieger bereits vor einem halben Jahr dieſe

Welt geſegnet/ und dann daß meine Liebſte / nachdem
ſtemit einem jungen Soßn nider kommen / den ihre
Schweſter bey fich haͤtte / gleichfalls ſtracks nach ib⸗
rem Kindbett dieſe Zeitlichkeit verlaſſen ; Darauff

lieferte ich meinem Schwager die jenige Schreiben /
die ich ſeibſt an meinen Schwehr / an meine viebſte /

habe ich keine Pfluͤg und Bauren⸗Waͤgen im Krieg

ich deß Friedens wol entberen kan Sihe nun lieber

luſt willen; bingegen aber ſind auch andere / die den

Akich ihru
plewsvitl!

leinemn ſchwe
überallmit

hah mirjedert
lh Herkomm
erbieftge Co

foſſen Berbe
Schtheſfer ſeet



Fünfftes Buch . 71
und an ihn meinen Schwager geſchrieben ; derſelbe
nun woite mich ſelbſt herbergen / damit er von mir als
einem Botten erfahren konte / was Stands S mpli⸗
cius ſeye / und wie ich mich verhielte ? zu dem Ende
diſcurirte meine Schwaͤgerin lang mit mir von mir⸗

ſelbſten / und ich redete auch von mir / was ich nur

loblichs von mir wuſte / dann die Urſchlechten hatten
mich dergeſtalt verderbt und veraͤndert/ daß mich kein
Menſch mehrkante / auſſer der von Schoͤnſtein / wel⸗

N als mein getreuſter Freund / reinen Mund
lelte . 3

Als ich ihr nun nachder Laͤnge erzehlt / daß Her :
Simnplieius viel ſchbner Pferd und Diener hatte / und F

in einem ſchwartzen ſammeten Mutzen auffzoge / der e
uberall mit Gold verbremt waͤre / ſagte ſie : Ja / ich
hab mir jederzeit eingebildet / daß er keines ſo ſchlech⸗
ten Herkommens ſey / als er ſich darvor außgeden/
der bieſtge Commandant hat meine Eltern ſeel . mit
groſſen Berbeiſſungen perſuadirt / daß ſie ihm meine

Schweſter ſeel . die wol ein from̃e Jungfer geweſen/ /
gantz vorthelhafftiger Weis auffgeſattelt / davon ich
niemalen ein gutes End habe hoffen koͤnnen / nichts
deſto weniger bat er ſich wol angelaſſen / und relol⸗

virt / in biefiger uarniſon Schwediſche / oder viel .
mebr Heſſiſche Dienſt anzunehmen / maſſen er zu ſol⸗
chem End ſeinen Vorꝛatb / was er zu Eoͤln gehabt /
bieher holen wollen / das ſich aber geſteckt / und er da⸗
rüber gantz ſchelmiſcher Weis in Franckreich pra -
cticirt worden / meine Schweſter / die in noch kaum F

vier Wochen gebabt / und ſonſt noch wol ein halb
Dutzet Burgers⸗Toͤchter/ ſchwanger binderlaſſend ;
wie dann eine nach der andern ( und zwar meine

8 Schwe⸗
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Schweſter am allerletzten ) mit lauter jungen Soͤh⸗
nen nider kommen . Weil dann nunmehr mein Vat⸗

terund Mutter todt ich und mein Mann aber keine
Kinder miteinander zu hoffen / haben wir meiner

Schweſter Kind zum Erben aller unſer Verlaſſen⸗
(cafft angenom̃en / und mit Huͤlff deß hieſigen Herꝛn
Commandanten ſeines Vattern Haab zu Koͤln erho⸗
ben / welches ſich ungefaͤhr auff 3000 . fl. belauffen

moöͤchte / daß alſo dieſer junge Knab / wenn er einmal
8 àu ſeinen Jabren kompt / ſich unter die Arme zu rech⸗

nen keine Urſach haben wird ; Ich und mein Mann

lieben das Kind auch ſo ſehr/ daß wirs ſeinem Vatter

nicht lieſſen / wenn er ſchon ſelbſt kaͤme / und ihn ab⸗
bolen wolte / uͤber das ſo iſt er der Schönſte unter al⸗

len ſeinen Stieffbrüdern / und ſihet ſeinem Vatter ſo

gleich / als wenn er ihm auß den Augen geſchnitten
waͤre; und ich weiß / wenn mein Schwager wuͤſte/

was er vor einen ſchöͤnen Sohn hierhaͤtte/ daß er ihm
nicht abbrechen könte bieher zu kommen ( da er ſchon

s ſeine uͤbrige Hurenkinder ſcheuen moͤchte nur das
liebe Helgen zu ſehen .

Solche und dergleichen Sachen brachte mir mei⸗
5 ne Schwoͤgerin vor/ worauß ich ihre Lieb gegen mei⸗

nem Kind leicht ſpuͤren können / welches dann dort in

ſeinen erſten Hoſen herumb lieffe / und mich im Her⸗
tzen erfreute / derbalben ſuchte ich die Cleinoder ber⸗

fuͤr/ die mir Hertzbruder geben / ſolche ſeinetwegen
meinem Weid Jber ebren / dieſelbige (ſagte ich ) haͤt⸗
te mic Herꝛ 9 licius mit geben / ſeiner Liebſten zum

8 „Gruhß eimubäudigen⸗ weil aber ſelbige todt waͤre/
ſchaͤtzte

ich / es waͤre billich / daß ich ſie ſeinem Kind

binderlieſſe / we iche mein Schwager und ſeine Frau
mit

dqalin 8⁰

chäͤlet wort

kneiner
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che ſauclche

ſchbet
mehr wuͤrde dauren konnen / ſein groſter Troſt war /

daß ich bey ihm ſeyn ſolte / wenn er die Augen würde

Fuͤnfftes Buch . 9¹9

mit Freuden empfiengen / und darauß ſchloſſen / daß
ich an Mitteln keinen Mangel haben/ ſondern viel ein
anderer Gefell ſeyn muͤſte/ als ſte ſich biebevor von
wir eingebildet . Mitbin trang ich auff meine Abfer⸗
tigung und als ich dieſelbe bekam / begehrte ich im ＋ —

Nabmen Simplici den jungen Simplicium zu kuͤſſen/
damit ich ſeinem Vatter ſolches als ein Wabrzeichen
erzeblen köͤnte; Als es nun auff Vergoͤnſtigung mei⸗
ner Schwaͤgerin geſchahe / fienge beydes mir und
dem Kind die Nas an zu bluten / daruͤber mirs Hertz ! ⸗
haͤtte brechen mögen/ doch verbarg ich meine Affe⸗
cten / und damit man nit Zeit haben möchte / der Ur⸗
ſach dieſer Sympathiæ nachzudencken / machte ich
mich ſtracksauß dem Staud / und kam nach 14 . Ta⸗ —

geu durch viel Můhe und Gefahr wieder in Betklers⸗
Geſtalt in Saurbrunnen / weil

ich —
— — auß⸗

geſchaͤlet worden.
Das VI. Capitel.

NAch meiner Ankunfft wurde ich gewahr / daß es

ſich mit Hertzbrudern mebr geböͤſert als gebeſ⸗⸗
ſert hatte / wiewol ibn die Doctores und Apothbecker

ſtrenger als eine fette Gans gerupfft ; uͤber das kame
er mir auch gantz kindiſch vor / und konte kuͤm̃erlich

mehr recht geben / ich ermuntert ihn zwar ſo gut ich

2

konte / ber es war ſchlecht beſtelit / er ſelbſtmerckte ;
an Abnebmung ſeiner Kraͤfften wol / daß er nit lang

zu thun .

Dungegen
machte ichmich is und ſuchte— 1
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